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Liebe Kolleginnen und Kollegen,
vom 10. bis 12. April 2018 findet in 

Marburg der 26. Ordentliche Dele-
giertentag der Gewerkschaft der Poli-
zei Hessen statt. In Marburg werden 
sich rund 170 ordentliche Delegierte 
aus allen Bereichen der hessischen 
GdP mit 150 Anträgen auseinander-
setzen und die grundsätzliche Aus-
richtung unserer Gewerkschaft für 
die kommenden vier Jahre diskutie-
ren und beschließen.

Die vergangenen vier Jahre waren 
von einem langen harten Kampf um 
Besoldung und Wertschätzung der 
Arbeit in schwierigster Zeit geprägt. 
Vieles stand wegen der Haushaltsla-
ge unter Vorbehalt oder wurde mit 
Verweis auf dieselbe grundsätzlich 
abgelehnt.

Zwischenzeitlich haben wir aber 
zur Kenntnis genommen, dass sich 
die öffentlichen Haushalte auch in 
Hessen deutlich verbessert haben. 

In einer Pressemitteilung vom 31. 
Januar 2018 lässt Finanzminister Tho-
mas Schäfer verlauten: „Wir haben 
dauerhaft die Weichen für das Haus-
halten ohne neue Schulden gestellt 
und sind gleichzeitig in der Lage, 
Hessen weiter voranzubringen bei 
der Bildung, der Inneren Sicherheit, 
dem Einsatz für Steuergerechtigkeit, 
der Digitalisierung und weiteren Zu-
kunftsfeldern. Hessen steht gut da. 
Die Hessinnen und Hessen sorgen 
mit ihrer Arbeit für hohe Steuerein-
nahmen. Mit diesem Geld hat das 
Land in den vergangenen Jahren gut 
und nachhaltig gehaushaltet und sich 
so Spielräume erarbeitet.“ 

Auch die Prognosen für die kom-
menden Jahre sind sehr vielverspre-
chend. Die Landesregierung rechnet 
mit weiter steigenden Steuereinnah-
men, die zusätzliche Gestaltungs-
möglichkeiten in den Landeshaushal-
ten ermöglichen. Deshalb werden wir 

dafür kämpfen, dass der gesamte 
Polizeibereich, Vollzugs- und Verwal-
tungsbeamte genauso wie Tarifbe-
schäftigte, an den positiven finan-
ziellen Entwicklungen beteiligt wird. 

Es ist an der Zeit, endlich für den 
Tarifbereich einen wirklichen Durch-
bruch bei der Eingruppierung zu er-
reichen. Viele Beschäftigte wurden in 
den vergangenen Jahren mit zusätzli-
cher Arbeit überhäuft und bestehen-
de Eingruppierungen nicht an die zu-
sätzlichen Aufgaben angepasst. Wir 
werden diese Arbeitsverhältnisse auf 
den Prüfstand stellen und notfalls den 

Weg über die Gerichte suchen, um 
falsche und zu niedrige Eingruppie-
rungen zu ändern.

Die nicht unerheblichen Zuwächse 
im personellen Bereich der Vollzugs-
beamten begrüßen wir ausdrücklich, 
sie waren schließlich Teil unserer be-
rechtigten Forderungen. Wir verste-
hen sie aber nicht als gütige Zugabe, 
sondern als eine dringend erforderli-
che und weit überfällige Maßnahme, 

um die hohen Belastungen der Polizei 
abzufangen, bevor die rasante Ent-
wicklung uns vollends überholt. Auch 
bei der Verteilung der Stellen werden 
wir den Minister beim Wort nehmen, 
1/3 für neue Programme, 2/3 für die 
Basisdienststellen. Die GdP wird 
ständig prüfen, ob die in Aussicht ge-
stellten Stellen auch tatsächlich be-
setzt werden können und ob wegen 
weiterer Arbeitsverdichtungen noch 
zusätzliche Stellen benötigt werden.

Jetzt ist die Zeit, den guten Worten 
endlich Taten folgen zu lassen. Jede 
polizeiliche Kriminalstatistik wird 
zum Anlass genommen um der her-
vorragenden Arbeit der Polizei zu 
danken. Es ist jetzt an der Zeit um 
ehrlich gemeinte und die so oft öffent-
lich dargestellte Wertschätzung der 
polizeilichen Arbeit auch im Porte-
monnaie der Polizistinnen und Poli-
zisten ankommenzulassen.

Weder die Übertragung des Tarif-
ergebnisses im vergangenen Jahr 
noch die Abkehr vom Lohndiktat 
kann in unseren Augen als ein gut-
mütiges „Add-On“ in schwieriger 
Zeit verstanden werden. Mit dieser 
Maßnahme nähern wir uns lediglich 
wieder den anderen Polizeien in 
Deutschland an und machen teilwei-
se verlorenen Boden gut. Die anderen 
Polizeien  hatten allesamt keine Null-
runde und kein Ein-Prozent-Lohndik-
tat verordnet bekommen. Deshalb 
besteht in Hessen noch immer erheb-
licher Nachholbedarf! 

Eine Möglichkeit für die Landesre-
gierung Flagge zu zeigen, ist deshalb 
die Wiedereinführung der Ruhe- 
gehaltsfähigkeit der Polizeizulage. 
Nordrhein-Westfalen und Bayern ha-
ben es uns vorgemacht. Die Wieder-
einführung wäre ein ehrliches Zei-
chen der Wertschätzung in die Polizei, 

Wertschätzung 2.0

Andreas grün, Landesvorsitzender

Fortsetzung auf Seite 2
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um die besonderen Belastungen ei-
nes ganzen Berufslebens auch darü-
ber hinaus anzuerkennen.  

Ein weiterer Schwerpunkt unserer 
künftigen Arbeit ist die Verbesse-
rung der schlechten Beförderungssi-
tuation. Wir müssen an die Stellen-
planobergrenzen ran. Wir können 
und dürfen es uns nicht leisten, dass 
unzählige Kolleginnen und Kollegen 
mit hervorragenden Leistungen und 

Fortsetzung von Seite 1 Beurteilungen in der Karrieremühle 
gefangen sind, weil nicht genügend 
Beförderungsstellen bereitstehen. 
Wir können es uns auf Dauer nicht 
leisten, Hundertschaften demoti-
vierter und unzufriedener Kollegin-
nen und Kollegen zu beschäftigen. 
Die Polizei muss auf allen Ebenen 
und bei immer neuen Entwicklun-
gen der Kriminalität mithalten kön-
nen. Das geht nur mit hoch motivier-
ten, engagierten und zufriedenen 
Polizisten. 

Am 28. Oktober 2018 ist Landtags-
wahl. Wir sind gespannt auf die Aus-
sagen der Parteien, wie sie sich in den  
Fragen zur Inneren Sicherheit und 
der Polizei positionieren. 

Die GdP hat klare Positionen bezo-
gen. Auf dem Landesdelegiertentag 
in Marburg werden wir mit großer 
Mehrheit den Startschuss für unsere 
Aktionen und Kampagnen geben. 
2018 wird ein heißer Sommer.

Andreas  Grün, Landesvorsitzender

Der Landesdelegiertentag der 
GdP Hessen fand im März 1990 
nach dem Vorschlag von Kurt Clo-
bes in Bad Karlshafen statt. Viele 
Delegierte werden sich an die 
„weiße Stadt“ an der Oberweser 
im nördlichsten Zipfel von Hessen 
erinnern. Bei der Ankunft sagten 
viele Delegierten zu Jürgen Seitz, 
der dieses Bild einsandte: „Wir 
sind stundenlang gefahren – sind 
wir überhaupt noch in Hessen?“ 
Es wurde trotzdem für die Stadt 
und die GdP ein erfolgreicher 
Landesdelegiertentag!

Die Findungskommission für den 19. Landesdelegiertentag 1990, aufgenommen 1988 in  
bad Karlshafen. 

Rückblick – so war es vor 30 Jahren

In letzter Zeit erreichen die GdP Hes-
sen vermehrt Hinweise von Kollegen, 
dass durch Verfahrenseinstellungen 
oder Strafbefehle Adhäsionsverfahren 
nur selten betrieben werden können, 
weil diese nur in einer Hauptverhand-
lung beantragt werden können.

Im Rahmen einer Sitzung des ge-
schäftsführenden Landesvorstands mit 
den Bezirks- und Personengruppenvor-
sitzenden erläuterte Rechtsanwalt Jör-
dens das Adhäsionsverfahren. (Strafver-
fahren / Mitverhandlung der Folgen des 
Opfers – Schmerzengeld / Folgeschä-
den).

Er ging auf das Verfahren, die Rolle in 
der Hauptverhandlung, Strafbefehl und 

Problematik von Adhäsionsverfahren bei gericht
Zivilverfahren ein und erläuterte ferner 
den Bezug zu Erfüllungsübernahme bei 
Schmerzensgeldansprüchen durch das 
Land Hessen.

Die Gewerkschaft der Polizei in Hes-
sen wird sich dieser Problematik anneh-
men und vor den allseits im Raume ste-
henden politischen Bekundungen für 
einen verstärkten Opferschutz, die Inte-
ressen der hessischen Polizistinnen und 
Polizisten offensiv verfolgen.

Dazu werden wir Gespräche mit un-
serem Innenminister und der hessischen 
Justizministerin aufnehmen und für 
eine Sensibilisierung und konsequente-
re Umsetzung des Opferschutzes von 
betroffenen Polizeibeamten werben.Rechtsanwalt Jördens
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Vom 20. bis 22. Februar 2018 fand 
die 10. GPEC Internationale Fach-
messe & Konferenz für Innere Sicher-
heit in Frankfurt statt. Die Messe war 
zum Jubiläum aus Leipzig in die hes-
sische Metropole verlegt worden, um 
eine bessere Erreichbarkeit für alle 
nationalen und internationalen Gäste 
zu gewährleisten, und stand unter der 
Schirmherrschaft von Ministerpräsi-
dent Volker Bouffier. Es gab über 500 
Aussteller aus 30 Ländern.

10. gPEc in Frankfurt
Sich selbst beschreiben die Veran-

stalter so: „Die GPEC ist Europas 
größte geschlossene Spezialmesse für 
die Zielgruppe der Sicherheitsbehör-
den. Die Fachmesse versteht sich als 
Dienstleister, einzigartiger Branchen-
treffpunkt, Marktplatz und Leistungs-
schau für Innere Sicherheit, Polizei- 
und Spezialausrüstung.“

Im Vorfeld der Messe konnten sich 
Polizeibeschäftigte anmelden um zu 
gewährleisten, dass nur Fachbesu-

cher die Messe besuchen können. 
Dies hatte den Vorteil, dass die Karte 
für alle drei Tage nur 5 € kostete (im 
Gegensatz zur „unregistrierten Ta-
geskarte mit 15 €), und man sehr 
schnell nach Überprüfung in die Hal-
le kam.

Halle 11 der Frankfurter Messe war 
komplett gefüllt. Große Schwerpunkte 
der Messe waren alle Arten von 

Fortsetzung auf Seite 4
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Dienstfahrzeugen, vom Lastenrad mit 
Elektroantrieb bis zu gepanzerten 
Fahrzeugen mit MG-Aufsatz war alles 
vertreten. Aber auch viel andere poli-
zeirelevante Technik wie Drohnen, 
Funk, EDV, Kameras, Bodycams u. v. 
a. m. konnte sich der interessierte Be-
sucher aus nächster Nähe ansehen. 
Vor der Messehalle fanden sich außer-
dem noch einige Sonderfahrzeuge.

Produktgruppen der Fachmesse
•  Führungs- und Einsatzinformations-

systeme, Informations-, Kommunika-
tions- und Organisationstechnik, Vor-
gangs- und Fallbearbeitungssysteme,

•  IT-Sicherheit, Datenanalyse, foren-
sische IT und Dokumentensysteme,

•  Energie- und Notfallversorgung, Inf-
rastruktur- und Perimetersicherung,

•  Sicherungs-, Beobachtungs- und 
Überwachungstechnik,

Fortsetzung von Seite 3 •  Kriminal- und Labortechnik, BTM-
Nachweis,

•  ABC-Schutz, Kampfmittelbergung 
und -beseitigung,

•  Fahrzeug- und Verkehrstechnik 
(Land, Luft, Wasser),

•  Verkehrssicherung, -leitung und 
-überwachung,

• Luftsicherheitskontrolltechnik,
•  persönliche Ausrüstung, Beklei-

dung, Körperschutzausstattung, 
ballistischer Schutz,

•  Waffen, Munition, Pyrotechnik, 
Nichtletale Wirkmittel, Selbstvertei-
digungsmittel,

•  Notfall-, Rettungs- und Sanitätsaus-
rüstung,

• Behörden und Organisationen,
•  Aus- und Weiterbildung, Training, 

Logistik, Medien.
Neben den kommerziellen Anbie-

tern waren auch Länderpolizeien und 
die Bundespolizei vertreten, die Be-

sonderheiten in ihrem Bereich vor-
stellen. Hessen präsentierte hier u. a. 
den BOS-Funk oder das neue Ein-
satztraining mit Farbmarkierungsmu-
nition sowie die Trainings- und 
pädagogische Idee dieser Einsatzaus-
bildung. Außerdem war es möglich, 
an vielen kostenlosen Fachvorträgen 
teilzunehmen, u. a. zu den Themen 
IuK, Cyber, Si-Technik oder Drohnen.  

Meiner Meinung nach ist die Mes-
se nicht nur für Einkäufer oder Spezi-
aleinheiten geeignet, sondern kann 
jedem Polizeibeschäftigten einen 
Blick in die Zukunft seines Dienstes 
zeigen. Die Menge an Innovationen 
ist riesig, und die Politik ist gut bera-
ten, wenn sie der Polizei Technik in 
die Hand gibt, um mit der aktuellen 
Entwicklung der Kriminalität Schritt 
halten zu können.

Markus Hüschenbett
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Knapp 100 Gäste des Heringessens 
der Bürgerinitiative Pro Polizei Wetz-
lar erlebten in Tasch’s Wirtshaus eine 
Geschichtsstunde mit aktuellen Bezü-
gen zum Thema Polizei in Hessen. 
Und das aus berufenem Munde. Der 
vom Pro-Polizei-Vorsitzenden Hans-
Jürgen Irmer begrüßte Gastreferent 
war GdP-Landesvorsitzender Andreas 
Grün.

 Grün nahm seine Zuhörer mit auf 
eine Reise durch die Geschichte der 
Polizei im Laufe der letzten 100 Jahre, 
ihre Entwicklung einschließlich der 
„Altlasten“. „Säule der Demokratie“ 
war die Polizei nicht immer. In der – al-
lerdings letztlich wenig wehrhaften – 
Weimarer Republik von ihrem Selbst-
verständnis her schon. In der 
anschließenden Zeit des Nationalsozia-
lismus änderte sich das leider. Die Poli-
zei verlor nach 1933 das Vertrauen der 
Menschen, entwickelte sich zum „Staat 
im Staate“ und spätestens nach Grün-
dung der SS wurde auch die Polizeige-
walt unter Himmler zentralisiert. Nach 
dem Krieg zog die neue Demokratie 
die Lehren aus diesen Erfahrungen. 
Die Polizei wurde dezentralisiert und 
im föderalen System der Bundesrepu-
blik Ländersache – bis heute. Bundes-
kriminalamt und Bundesgrenzschutz 
(heute Bundespolizei), beide Anfang 
der 1950er-Jahre gegründet, sind die 
einzigen bundesweit zuständigen Poli-
zeibehörden. 

Die „68er“-Zeit sorgte für einen 
Imageverlust der Polizei, ein Umbruch 
wurde notwendig. Die bis dahin vor-
handene paramilitärische Attitüde der 
Polizei wurde abgelegt und unter dem 
Motto „Die Polizei, dein Freund und 
Helfer“ die „Bürgerpolizei“ geboren. 
Als Antwort auf den Terroranschlag bei 
der Olympiade 1972 kam es zur Grün-

dung der „GSG 9“. Dann hat sich laut 
Grün in personeller Hinsicht aber vier 
Jahrzehnte lang – trotz der RAF-Zeit 
und nachfolgender Herausforderungen 
wie die Anti-Atom-Proteste, Startbahn 
West und anderes – wenig bis nichts 
getan, abgesehen von der Tatsache, 
dass 1981 die ersten Frauen Vollzugs-
polizeibeamtinnen wurden. Erst ab 
2015 sehen die hessischen Landes-
haushalte wieder Personalaufstockun-
gen bei der Polizei vor. Denn die Her-
ausforderungen werden nicht weniger: 
die Gewalt beim Fußball, Einweihung 
EZB in Frankfurt, Stuttgart 21, G20-
Gipfel in Hamburg. 

Der „Umbau“ der Polizei geht wei-
ter, von der Schreibmaschine zum PC, 
von grünen über beige zu blauen Uni-
formen. Neue Herausforderungen set-
zen die Polizei unter Druck: Terroris-

mus, Islamismus, Migrationswelle, eine 
wachsende Banden- und Cyber-Krimi-
nalität. Die Polizei stößt an ihre Gren-
zen. Der Personalmangel wird in den 
letzten Jahren unübersehbar, die Un-
zufriedenheit „in der Truppe“ wächst, 
die Krankenstände erreichen Höchst-
werte, gleichzeitig nehmen die Ge-
waltstraftaten gegen Polizisten rasant 
zu. Es muss sich etwas ändern! 

 Die Welle von fast einer Million 
Flüchtlinge, die 2015 nach Deutschland 
kamen – davon 90 000 nach Hessen – 
ist bis heute eine Herausforderung für 
Gesellschaft, Hilfskräfte und Polizei. 
Der Anstieg der Kriminalitätszahlen, 
die mit Migranten in Zusammenhang 
stehen, ist nicht zu leugnen. Laut Grün 
ist die Lage inzwischen dennoch etwas 
besser geworden, von Entwarnung 
könne aber keine Rede sein. „Wir müs-
sen begreifen“, stellte Grün zusam-
menfassend fest, „dass Straftäter heute 
international vernetzt sind, modernste 
Technologien nutzen und häufig phä-
nomenübergreifend agieren.“ Die Poli-
zei benötige wirksame Instrumente 
und rechtliche Rahmenbedingungen, 
um für die Kriminalität des 21. Jahr-
hunderts gerüstet zu sein: ein einheitli-
ches Polizeirecht über alle Bundeslän-
der hinweg, einheitliche Standards, 
klare Zuständigkeiten und eine Har-
monisierung der polizeilichen Daten-
flüsse, gerade im Blick auf den Um-
gang mit sogenannten „islamistischen 
Gefährdern“.  Franz Ewert

Die beiden Vorsitzenden der 820 mitglieder großen bürgerinitiative Pro Polizei Wetzlar, 
Hans-Jürgen irmer (rechts) und Udo Volck (links), im gespräch mit dem gastreferenten 
Andreas grün. 

mit fast 100 gästen war der Saal in tasch’s Wirtshaus gut gefüllt.

Andreas grün bei Pro Polizei Wetzlar
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Egal ob „hoch zu Roß“ oder „zu 
Fuß“ – beim Rosenmontagsumzug in 
Fulda war mehr als eine Hundert-
schaft von Kolleginnen und Kollegen 
zur Sicherung eingesetzt. 

Aufgrund der vorhergesagten kal-
ten Witterung und langer „Standzeit“ 
entschlossen sich die GdP-Mitglieder 
des PR-Osthessen, die eingesetzten 
Kolleginnen und Kollegen mit war-
mem Tee und herzhaften Würstchen 
zu versorgen. 

Bei 70 000 Besuchern an der Auf-
zugstrecke stellte sich plötzlich fol-
gende Frage: „Wie erreichen wir die 
Kolleginnen und Kollegen an der Ab-
sperrung bzw. Zugsicherung?“ Die 
Idee war schnell geboren: „Wir ver-
sorgen die Kollegen aus dem Zug he-
raus!“ 

Jetzt hieß es, alle Hebel in Bewe-
gung zu setzen, um noch in den Ro-
Mo-Zug“ zu kommen. Über die Ein-
satzleitung, die „Zugleitung“ sowie 
den „guten Kontakten“ zum Veran-
stalter gelang es schließlich, einen 
Platz in dem 242 Zugnummern lan-
gen Umzug zu bekommen. Die Zug-
nummer „110“ war leider schon ver-
geben, sodass wir aber die „110-A“ 
bekommen konnten.

Mit eigens gefertigten „Bauchlä-
den“ versorgte das Team der BZG  
Osthessen die Kolleginnen und Kolle-
gen an den neuralgischen Punkten 
mit warmem Tee und Würstchen, 
während das Versorgungsfahrzeug 
schön dekoriert im Zug mitfuhr.

„Föllsch Foll – Hinein“ – gdP-Einsatzbetreuung 
beim Romo-Umzug in Fulda

„Ich hab mich noch nie so über 
eine warme Bierflasche gefreut“, war 
die Aussage eines Kollegen in Zivil. 
Er hatte sich nämlich den warmen 
Tee in seine – zur Legende gehörende 
– Bierflasche füllen lassen.

Viele Kolleginnen und Kollegen 
freuten sich sichtlich über einen Tee 
und eine Wurst. Aber auch viele 
„kleine Zuschauer“ waren glücklich, 
als sie einen Becher mit warmem Tee 
bekamen, denn eine „Standzeit“ von 
mehr als vier Stunden bei Temperatu-
ren um den Gefrierpunkt waren kei-
ne Seltenheit. 

Mit einem dreifachen „Föllsch Foll 
– Hinein“.

Bezirksgruppe Osthessen 

Homepages
GdP Hessen: 
www.gdp.de/hessen
GdP-Bundesvorstand: 
www.gdp.de
Übersicht der GdP-Veranstaltun-
gen bundesweit: 
www.polizeifeste.de

Facebook:
GdP Hessen: @GdPHessen
Junge Gruppe Hessen: 
@gdpjghessen
GdP-Bundesvorstand: @gdp.de

Twitter:
GdP Hessen: gdp_hessen
GdP-Pressestelle Bundesvorstand: 
@GdPPresse
GdP Frankfurt: @GdPFrankfurt

Instagram:
GdP Hessen: @gdp.hessen

Youtube: 
GdP Hessen: GDPHESSEN
GdP Bund: Gewerkschaft der 
Polizei Bundesvorstand

DigitALE WELt

Eure gdP im internet 
und den 

sozialen medien
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Am 30. Januar 2018 war es wieder 
einmal so weit, Edel-und-Bott- 
Zeit. Die Wiederholungstäter Dr. 
Jutta Bott und Dr. Klaus Edel zeig-
ten interessierten Zuhörern Wege 
aus dem täglichen Trott mit all sei-
nen Stressfaktoren, welche durch-
aus auch gesundheitliche Schäden 
im Herz-Kreislauf-System des Men-
schen hervorrufen können, auf. 

Das zweitägige Seminar, dass 
zum vierten Mal von der GdP Hes-
sen für die Mitglieder angeboten 
wurde, startete nach dem Kennen-
lernen in die heiße Phase. Die 
Hauptthemen waren Stressmanage-
ment, Burnout-Prävention, Zeitma-
nagement und körperliches Wohl-
befinden.

Bereits nach kurzer Zeit war fest-
zustellen, dass das Klima und die 
Stimmung im Seminar hervorragend 
waren. Vertrauen und Offenheit der 
Teilnehmer, als auch der Seminar-
leiter, prägten von Beginn an die 
Veranstaltung und trugen maßgeb-
lich zum erfolgreichen Verlauf bei. 
Die persönlichen Erlebnisse und Er-
fahrungen flossen in das Seminar 
ein und verdeutlichten die Vielfalt 
dieser Thematik und die mannigfal-
tigen Auswirkungen auf den Einzel-
nen als auch auf das komplette be-
rufliche und private Umfeld. Den 
Teilnehmern wurde bereits am ers-
ten Tag Einblicke zur Stressbewälti-
gung, z. B. durch Entspannungs-
übungen und Yoga, gewährt. Hier 
konnten alle aktiv, unter Anleitung 
von Dr. Bott, erste Erfahrungen sam-
meln oder bereits vorhandene 
Kenntnisse vertiefen. Die Eindrücke 
des ersten Tages wurden am Abend 
in geselliger Runde und vielen gu-
ten Gesprächen ausgiebig bespro-
chen.

Nach einer für die meisten kurze 
Nacht und einem reichhaltigen 

Frühstück startete das Seminar mit 
gut gelaunten Teilnehmern in den 
zweiten Tag. Nachdem die verschie-
denen „Stresstypen“ vorgestellt und 
eine Selbsteinschätzung der Teil-
nehmer vollzogen war, wurde eine 
Einheit Frühsport angeboten.

Hier zeigte sich der gute Seminar- 
bzw. Teamgeist, denn keiner drück-
te sich vor der Herausforderung. 
Diese Einheit wurde mit viel Humor 
absolviert. Es folgten weitere anre-
gende und interessante Vorträge, 
und die Zeit verging wie im Flug.

Am frühen Nachmittag endete 
das Seminar und alle traten positiv 
gestimmt die Heimreise an.

Vielen Dank für ein gelungenes 
Seminar. Ein weiterer Dank auch an 
die Betreiber und das Team des 
Landgasthofs „Bechtel“ in Willings-
hausen-Zella. Die Unterbringung 
war wie immer top und während des 
gesamten Aufenthaltes wurde bes-
tens für das leibliche Wohl gesorgt.

Marc Sachs

Die Referenten Dr. Klaus Edel und  
Dr. Jutta bott

Sport gegen Stress

Raus aus dem trott!

www.VDPolizei.de

Wir brauchen dich!

Der VDP – der Verlag deiner Gewerkschaft – sucht Kollegen,
die neben Beruf oder Ruhestand Zeit und Lust für eine gut
bezahlte Tätigkeit als freiberuflicher Anzeigenverkäufer in
Hessen haben.

Hilf uns, unsere Präventionsschriften für die GdP in Hessen
zu bewerben und herauszubringen.
Nähere Informationen erhältst du unter www.VDPolizei.de.
Oder ruf uns an unter Telefon 0211/7104-183 (Antje Kleuker).

Wir freuen uns auf die Zusammenarbeit mit dir!

Forststraße 3a, 40721 Hilden
Telefon 02 11 / 71 04-183, Frau Antje Kleuker
Antje.Kleuker@VDPolizei.de

Anzeige
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Der 15. PAL wurde am 3. 10. 1955 
in Wiesbaden-Kohlheck aufgestellt, 
und hat sich nach Treffen zum 50. 
und 60.  Jubiläum dazu entschie-
den, nun in kürzeren Intervallen 
zusammenzukommen, da nun 
mittlerweile auch der jüngste Teil-
nehmer bereits die 80 überschritten 
hat.

So fand im Herbst 2017 ein Zu-
sammenkommen in Poppenhausen 
statt, um Erinnerungen auszutau-
schen und zu sehen, was aus den 
anderen geworden ist. Das nächste 
Treffen soll mit zwei Übernachtun-
gen stattfinden, und Ehepartner 
sind natürlich wieder willkommen.

15. PAL traf sich zum Jubiläum

25-jähriges 
Gewerkschaftsjubiläum:

Wolfgang Heck
Bernhard Süss
Kreisgruppe Vogelsberg
Manfred Scheuermann
Babette Giel

Thomas Glaser
Martin Kohlhepp
Marita Heß
Kreisgruppe Main-Kinzig
Monika Welsch
Gunther Mädler
Kreisgruppe HBPP

40-jähriges 
Gewerkschaftsjubiläum:

Bernd Glitsch
Norbert Denke
Kreisgruppe Vogelsberg
Stefan Dey
Werner Pfannstiel
Kreisgruppe Main-Kinzig
Wolfram Ritter
Christoph Juppe
Peter Wanke 
Kreisgruppe HBPP

50-jähriges 
Gewerkschaftsjubiläum:

Hans Heinrich Hartung
Kreisgruppe Vogelsberg
Jürgen Bodenbender
Karl Kowoll
Hans-Frieder Mallon
Kreisgruppe Main-Kinzig

60-jähriges 
Gewerkschaftsjubiläum:

Hans Jürgen Gischler
Ursula Damaschk
Kreisgruppe Vogelsberg
Adolf Raima
Kreisgruppe HBPP

65-jähriges 
Gewerkschaftsjubiläum:

Reinhold Nüchter
Wolfgang Rupp
Kreisgruppe Vogelsberg

70-jähriges 
Gewerkschaftsjubiläum:

Harry Landgraf
Kreisgruppe Main-Kinzig

JUbiLARE

Es starben
Volker Tschepe 
Kreisgruppe Wolfhagen
Erna Büttner
Bezirksgruppe Frankfurt
Kurtheinz Hoffmann
Kreisgruppe HBP Kassel
Erich Wolf
Kreisgruppe Gießen-Wetzlar
Heribert Hein
Kreisgruppe Main-Kinzig
Tobias Seidel
Kreisgruppe Wiesbaden
Klaus-Dieter Hegner
Kreisgruppe Kassel

Wir werden den Verstorbenen ein 
ehrendes Andenken bewahren! 

Das Foto und die Informationen 
wurden uns von Rolf Datow zur Ver-
fügung gestellt, der auf diesem 

Wege auch die Kollegen grüßt, de-
nen eine Teilnahme nicht möglich 
war.

StERbEFäLLE


